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L8S7 .

üj Die Zukunft Ostindiens .

Daß einst die Zeit kommen wird , wo England für seine
Herrschaft in Ostindien einen großen Kampf zu bestehen hat ,
daran zweifelt man in England selbst nicht . Die Gefahren ,
die ihr drohen , sind äußere und innere ; inwiefern es ge«
lingen wird , ihnen Trotz zu bieten . Das wird nur die Zu «
kunft enthüllen . England hat in der neuen Welt unermeß «
liche Besitzungen verloren durch die Losreißung der nord¬
amerikanischen Kolonien und ist dennoch eine Macht ersten
Ranges geblieben ; wird der etwaige Verlust Ostindiens es
eben so unangetastet in seiner Weltftellung lassen ? Manche
glauben vielleicht , daß es den Verlust in Asien eben so leicht
verschmerzen werde , als den in Amerika ; allein es finden doch
im Verhältniß Englands zu beiden Erdtheilen sehr wesent¬
liche Verschiedenheiten statt . In Amerika haben die ersten
Kolonisten in den Urbewohnern wilde Stämme auf den
untersten Stufen der Kultur im rohen Naturzustände vorge¬
funden , dieselben Schritt vor Schritt zurückgcdrängt , und
grvßentheils vernichtet . Was noch lebt von den Urbe¬
wohnern fristet ein kümmerliches Dasein und wird bei der
riesenhaften Entwicklung des neuen Staates in nicht ferner
Zeit vollends verschwunden sein .

Wie ganz anders verhält es sich mit Ostindien ! Hier
sehen wir eine kleine Zahl Europäer inmitten einer ungeheu¬
ren Mehrheit einheimischer Bevölkerung , die nicht , wie jene
Wilden Nordamerika ' s , in die Steppen und Wildnisse zurück¬
gedrängt und allmälig vertilgt werden kann . Jene Hand
voll Europäer hat sich in Besitz der Herrschaft über eines der
ältesten Kulturvölker der Erde gesetzt ; die Stütze dieser Herr¬
schaft ist ein zahlreiches Heer , dessen größter Theil aber auS
Eingebornen besteht . Hierin liegt die Gefahr der Zukunft .
In Amerika haben die Kolonien die Herrschaft des Mutter¬
landes abgcschüttelt , in Ostindien ist sie bedroht durch die
Einheimischen im Dienst der Koinpagnien . Diese Gefahr
wird allerdings erst dann sich in ihrem vollen Umfang ent¬
wickeln , weyn der äußere Feind in unmittelbare Berührung
mit Indien kommt , und es ihm gelingt , den reichlich vorhan¬
denen anti -englischen Elementen einen Halt - und Vereini -
gungspünkt zu geben .

Sollte die englische Herrschaft in Indien gestürzt werden ,
was bei allen Gefahren , die ihr , drohen , doch keineswegs
sicher ist, wie werden sich dann die Dinge in jenem Theil
Asiens gestalten ? Eine eigene , neue Weltmacht , wie die
nordamerikanische , wird hier sich nicht bilden . In Aknerika
hat sich nur ein Neuengland gebildet , ein wesentlich europäi¬
scher Staat , da das Eingeborene dem Erlöschen nahe ist. In
Indien hat sich das Christentbum nur sporadisch verbreitet ;
Weit überwiegend sind Muhamedanismus und altindisches
Wesen , beide sich selbst schroff entgegengesetzt , und darum hat
keines dieser Elemente Aussicht , nach dem Sturz der engli¬
schen Herrschaft eine neue , selbständige zu gründen . England
benützt jene Gegensätze , um beide als politische Mächte zu
neutralisiren ; ist seine Macht gestürzt , so zerfällt Indien
wieder in Anarchie und an die Stelle des englischen würde
eben ein anderer Einfluß treten , der jener Macht , die im be¬
nachbarten Persien immer fester » Fuß faßt und von da aus
ihre Vorposten immer weiter gegen Indien verschiebt .

Wir haben hier nur dle Momente angedrutet , die in der
Zukunft einmal bei der Entwicklung dieser asiatischen Ver¬
hältnisse eine Rolle spielen werden . Daß der Verlust seiner
indischen Besitzungen für Englands ganze Machtstellung ver -
hängnißvoll sein würde , liegt am Tage . Man kann sich
nicht darauf berufen , daß ja der Verlust der amerikanischen
Kolonien England groß , reich , und mächtig gelassen habe ;
materiell hat es allerdings Nichts verloren , insofern , als
sein Handelsverkehr mit dem freien Amerika eben so blü¬
hend ist, als mit dem abhängigen ; allein politisch ist die
Einbuße durch die Trennung der Kolonien sehr hoch anzu¬
schlagen . Diese haben sich bereits zu einer Macht erhoben ,die ihre eigene Politik verfolgt und mit der des Mutterlandes
vielfach konkurrirt und in Konflikt kommt . In allen Krisender großen europäischen Politik wird künftig Amerika eine
bedeutende Rolle spielen , und eher gegen als für Eng¬land , wie die amerikanischen Sympathien für Rußland im
orientalischen Kriege gezeigt haben . Daß in Ostindien ein
ähnliches selbständiges , anglo -indisches Reich sich erhebe , wie
im Westen ein anglo -amerikanisches , ist nicht wahrscheinlich ,
ja nicht möglich , da es englische Kolonien in Indien in dem
Sinne , wie einst in Amerika , nicht gibt , sondern das Dasein
der Ansiedler dort an die Macht des Mutterlandes gebunden
ist, dessen Militär allein das Heer der Kompagnie znsammen -
hält , und damit die Herrschaft derselben . Welche neue
Staatenbildungen in Ostindien auftreten würden , wer will
Das Voraussagen ; nur Das ist gewiß , daß politisch und
materiell England durch den Sturz seiner dortigen Herrschaft
unberechenbare Verluste erleiden würde .

Deutschland .
V Karlsruhe , 23 . Febr . Die öffentlichen Blätter ent¬

halten seit einiger Zeit Mittheilungen aus verschiedenen
Theilen des Landes , die sich in Klagen ergehen über den ge¬
ringen und ungenügenden Betrag des Einkommens der

Notare . Die Berichterstatter machen sich ihre Aufgabe
leicht : sie vernehmen von dem nächsten besten Notare , daß er
im Jahre sich nur 500 — 600 fl . erwerben könne ; sie hören ,
daß ein Anderer in einem Monate nur 16 — 20 fl. verdient
habe — flugs setzen sie sich hin und schreiben ins Land hinein
von der Nothlage eines achtbaren Beamtenstandes . Damit
nicht etwa daS große Publikum verleitet werde , an die Wahr¬
heit jener Klagen zu glauhen , wollen wir versuchen , auf den
Grund der Thatsachen sie zu berichtigen .

Es muß zuvörderst hervorgehoben werden , daß viele No «
tare , noch jung an Lebensjahren , auf denjenigen Distrikten
sich befinden , mit welchen sie ihre praktische Laufbahn begin¬
nen ; sie können und müssen sich mit einem Einkommen von
600 fl. bis 750 fl . begnügen , das sie wenigstens eben so gut
stellt , als die Anfänger in anderen Zweigen des Staatsdien¬
stes ; nur 4 dieser Notare haben übrigens im Jahr 1856 bei
entsprechendem Fleiße ein Einkommen zwischen 5 - und 600 fl.
gehabt , Keiner weniger . Die Klagen Anderer werden sich so¬
fort als unbegründet darstellen , wenn nicht die wechselnden
Erträgnisse einzelner Monate , sondern das Gesammteinkom -
men des Jahres in das Auge gefaßt wird . Das durch¬
schnittliche Einkommen der Notare berechnet sich im Jahr
1856 — nach Abzug der Dienstlasten — auf mehr als 900 fl . ;
eine weit größere Zahl als die Hälfte aller Notare hat über
800 fl . sich erworben ; der vierte Theil derselben hat mehr
als 1000 fl. eingenommen , und aus der Kategorie der Letzter «
haben Einige diesen Betrag nahezu verdoppelt .

Es sind dies gewiß Einkommensverhältniffe , die der Stel¬
lung dieser Beamten im Staatsorganismus — welche wir
sicher nicht gering anschlagen — entsprechen . Es ist dabei
aber noch zu erwägen , daß fleißige Notare , welche das Ver¬
trauen der Distriktsangehörigen sich zu erwerben vermögen ,
leicht dazu kommen , ihr Einkommen aus eine namhafte Weise
zu erhöhen . Auf diesen Weg müssen wir die Notare ver¬
weisen ; die von einigen Stimmen in der Presse bezeichnten
Mittel zur Erhöhung ihres Einkommens sind an sich untaug¬
lich oder stehen im Widerstreite mit den Interessen der Ge -
sammthrit . Es wird in dieser Richtung häufig auf die an¬
geblich beträchtlichen Summen hingewiesen , welche aus den
von den Notaren bearbeiteten Geschäften in die Staatskasse
fließen , weil diese einen Theil der Gefchäftögebuhren sich Vor¬
behalten hat . Nichts kann irriger sein , als diese Meinung
und die daraus hergeleitete Folgerung . Der Grund des
Jrrthums liegt darin , daß bei der Berechnung jener Staats¬
einnahme die sehr bedeutenden Lasten außer Anschlag ge¬
lassen werden , die auf jenem Gcbührcnantheile haften ; wir
nennen den Staatsaufwand für die Besoldung der Amtsrevi¬
soren und die Bureaukosten der Amlörevisorate ( ein Auf
wand , der zum großen Theile hieher gehört , weil die Auf¬
sicht auf die Geschäfte der Notare einen beträchtlichen Theil
der Aufgabe der Amtsrevisoren bildet ) ; wir erinnern an die
Kosten für die Konstatirung und Erhebung der Gebühren der
Nvtare , da diese bekanntlich von der Staatskasse erhoben und
an die Notare ausbezahlt werden . Vergleichen wir z . B . die
Ergebnisse des Jahres 1855 . Nach Abzug der allgemeinen
Unkosten der Rechtspvlizei -Verwaltung blieb aus den Anus -
revisorats - Sporteln der Staatskasse ein Uebcrschuß von
125,294 fl . Nur ein kleinerer Theil dieser Summe rührt
aber von den Notariatsgeschäften her : es

'
sind darunter noch

weiter begriffen die Einnahmen aus den Abschriftsgebühren
der Amtsrevisoren und die Einnahmen von Kaufbriefen und
Obligationen . Die Kaufbriefe und Obligationen insbeson¬
dere ertrugen 1 l 8,730 fl. , und von diesem Ertrage — der
mit den geringsten Lasten verbunden ist — sind nach Abzug
von etwa Vs der allgemeinen Unkosten und der Erhebungs¬
und Ausfertigungsgebühc mit etwa 7000 fl. der Staatskasse
rein geblieben 88,559 fl. Wird dieser Theil der Reinein¬
nahme von dem oben dargestellten (Überschüsse von 125,294 fl.
abgezogen , so ergibt sich auö den eigentlichen Notariatsge¬
schäften und aus den Kopialien der Amtsrevisoren ein An -
theil für die Staatskasse von 36,635 fl . , kaum eine Vergü¬
tung für die Kosten der höher » Aufsicht auf die Rechtspolizei -
Verwaltung , wofür bei jeder Kreisregierung Beamte ange¬
stellt sind , für den Staatsaufwand auf die Pensionen der
Amtsrevisoren , und auf die Wittwenkasse .

Es wird für die Notare zuweilen ferner verlangt , daß ,
um ein erhöhtes Einkommen ihnen zu verschaffen , die Fahr¬
niß - und Liegenschaftsversteigerungen , welche seither die
Waisenrichter und Bürgermeister besorgten , diesen abgenom¬
men und ihnen zugewiesen werden ; man beantragt , es solle ,
damit dieser Geschäftszweig ja recht einträglich werde , der
Tarif für die Zwangsversteigerungen mit entsprechenden
Erhöhungen auch für jene öffentlichen Verkäufe maßgebend
erklärt werden . Es ist klar , das dies Alles nicht geschehen
könnte , ohne diese Geschäfte in sehr hohem Maße , und
zwar nutzlos , zu vertheuern : Bürgermeister und
Waisenrichter haben dieses Amt bisher ganz gut versehen .

Die Erhöhung der Gebührenantheile der Notare , soweit
sie zulässig schien , hat im Jahr 1852 stattgefunden ; eine
abermalige Erhöhung ist kein Bedürfniß . Fleißigen und
zuverlässigen Notaren — und wir besitzen glücklicher Weise
eine große Zahl , die diese Bezeichnung verdienen — ist der
Weg durchaus geöffnet , ein genügendes , den Verhältnissen
ihres Standes und ihrer Stellung in unserm Lande entspre¬

chendes Einkommen zu erwerben . Völlig verkehrt sind die
Vergleichungen mit den Verhältnissen der Notare in andern
Ländern , z. B . in Frankreich ; es sind Vergleichungen , denen
es an aller und jeder Grundlage fehlt .

* Karlsruhe , 24 . Febr . Die Lokal - Geweröver -
-e' ine in Mannheim und Karlsruhe haben unterm
6 . d. M . an die Gewerbtreibenden und Gewerbfreunde im
Großherzogthum Baden folgendes Ausschreiben gerichtet :

Es ist eine unbestreitbare Thatsache , daß dir neuen Entdeckungen in
den praktischen Wissenschaften einen früher nie geahnten Fortschritt in
den Gewerben angebahnt haben , einen Fortschritt , der eben jetzt tu sei¬
ner vollsten Entwicklung begriffen ist. Je unverkennbarer nun aber « lch
dieser Einfluß auf die Ausbildung der verschiedenen Industrien sich gel¬
tend macht , desto dringenderistauch für den Gewerbsmanu die Pflicht
und die Nothwendigkeit , sowohl von den ihm nützlichen Reueruntzen
Kenntniß zu nehmen , als auch seine Erfahrungen und Ansichten gegen
intelligente Fachgenossen auszutauschen , und so ausgerüstet mit den
mächtigen Waffen der Erfahrung und der Wissenschaft regsam vorwärts
zu streben in dem gewaltigen Strome der Industrie .

Ein solch schönes Ziel war ohne Zweifel den Gewerbvereineu vorge¬
schwebt , welche ihrer Zeit auch in unserm Baterlande kräftig emporblüh¬
ten , und in nützlichem Wetteifer allerseits anregend wirkte «. Mit ver¬
einigten Kräften wollten sie den Gewerbestand in innige Verbindung
setzen mit den Leistungen der Wissenschaft ; durch Beschaffung literari¬
scher Hilfsmittel aller Art sollte es ihren Mitgliedern ermöglicht werden ,
sich mit den Fortschritten anderer industriellen Länder bekannt zu mache » ,
und sich das Nützliche anzueignen ; sowie endlich ein lebendiger Aus¬
tausch von Ideen in Rede und Schrift dazu dienen sollte , den Gesichts¬
kreis des Einzelnen zu erweitern und seine Ansichten zu klären und zu
berichtigen .

Wir verkennen nicht , wie ersprießlich und segensreich die Gewerbver -
eine in diesen Richtungen an vielen Orten in der That bereits gewirkt
haben und noch wirken ; aber wir dürfen uns auch nicht verhehlen , daß
namentlich in unserm cngern Daterlaude diese Thätigkeit offenbar unter
dem drückenden Einflüsse der bisherige » Zeitverhältnisse größtentheilS
wieder erlahmt ist, oder gar gänzlich aufgehört hat , während die Riesen¬
schritte , in denen die Technik voraneilt , uns gerade jetzt mit doppeltem
Ernste mahnen , mit erneuerter Anstrengung zu ringen und zu kämpfen ,
auf daß wir nicht hinter dem mächtigen Strom der voraneilcnden Zeit
Zurückbleiben und von unser » regsamen Nachbar « überflügelt werden .

Im Hinblick auf diese Betrachtungen haben di« Gewerbverrine von
Mannheim und Karlsruhe nach »orausgrgangener Besprechung und tm
festen Vertrauen auf die hohe Intelligenz des badischen GewerbstandeS
den Entschluß gefaßt , sämmtliche , demselben angehörige Männer zur
Wiederbelebung und Reugründuug von Gewerbvereinen dringend auf¬
zufordern , so daß Jeder das Seinigc nach seinen Kräften zur immer zn-
nehmenden Hebung des Wohlstandes mnd der Gesittung beizutragen tm
Stande sei.

Um Dies jedoch in vollständiger Weise erreichen zu können , würden
sich in der Folge sämmtliche in Baden bestehende und neu zu gründende
Gewerbverrine zu einem großen LandcSgewerbverein unter Leitung
einer in Karlsruhe zu bildenden Zentralstelle vereinige « , wie Solche - in
andern deutschen Staaten und auswärtigen Ländern längst der Fall ist,
und unter ähnlicher Fürsorge die landwirthschaftlichcu Interessen in Ba¬
den sich bereits der erfolgreichsten Pflege erfreuen ; denn nur durch ein
allseitiges Zusammenwirken aller Kräfte ist cs möglich , den Bedürf¬
nissen unserer Industrie nach allen Seiten hin gerecht zu werden , und
auf deren freudigere Belebung hinzuwirken .

Wir stellen daher an Sie das dringende Ersuchen , ohne Verzug und
nach Kräften für die Bildung von Lokalgewerbvereinen sich angelegent¬
lichst zu bemühen , und zweifeln nicht , daß man auch von Seiten der
Behörden dem gemeinsamen Bestreben zur Förderung der Interessen de-
GewerbstandeS dle möglichste Unterstützung zuwenden werde .

Wir bitten Sie , die Erfolge Ihrer Bemühungen dem Vorstand des
LokalgewcrbvereinS in Karlsruhe längstens den >5. März d. I . mltthet -
len zu wollen . Zugleich senden wir Ihnen den Entwurf »er Statuten
für den beabsichtigten LandcSgewerbverein und die Zentralstelle , welcher
Entwurf von Bevollmächtigten der bestehenden und zu gründenden Lokal -
vereine den l3 . April d. I . in einer im Rathhau « zu Karlsruhe stattfin -
benden Generalversammlung berathcn und alsdann der hohe» Regierung
zur Genehmigung vorgelegt werden soll .

«? Mannheim » 23 . Febr . Der offizielle Bericht über
den Heilbronn er Ledermarkt , welcher am 17 . d. M .
abgehalten wurde , spricht sehr günstig . Ueberall her kamen
reichliche Zufuhren , und in gleichem Verhältnisse fände » sich
die Käufer ein . Der Umsatz beträgt 899 Ztnr . und , die
rohen Maaren eingerechnet , die Kaufsumme 92,000 fl.
Landsohl - und Wildsohl - Leder blieb in gleichem Preise wie
den letzten Dezembermarkt ; Schmal - und Kalbleder gi »g
um 5 Proz . in die Höhe . — Der an gleichem Tage abge¬
haltene Vieh markt war nicht unerheblich , und nur für
Viehtransport wurden auf der Bahnhof -Kaffe 361 fl. 5 kr .
eingenommen . Es gingen nämlich auf 33 vierräderigen
Wagen 271 Stück Vieh ab , und davon V, nach Frankreich .
— In unserer Gegend bleibt »och immer Tabak die Losung ,
und tagtäglich erstehen neue Fabriken . Die letzte Ernte wird
schon überall in Arbeit genommen . Die Gebrüder Mor «
genthau hier und in St . Franzisko , welche bedeutende
Etablissements in Heppenheim , Lorsch, und Umgegend im
Betrieb haben und au . 1000 Arbeiter beschäftigen , bauen
gegenwärtig auch hier eine Fabrik , welche in etwa 6 Mona¬
ten mit beiläufig 400 Arbeitern im Gange sein dürste . Es
beschäftigt sich dieses Handlungsbaus meistens und beinahe
ausschließlich mit Export .



(7) Rheinbischofsheim , 23 . Febr . Wie anderwärts

wurden auch hierlgnds die Jagden bei der kürzlich vorge¬

nommenen neuen Verpachtung auf außerordentlich hohe

Preise getrieben , so daß für manchen Jagdbezirk 2 -- bis 300 fl.

mehr Pachtzins bezahlt wird , als in früheren Jahren , was

hauptsächlich in dem Zudrang der Ortseinwohner und Land -

wirthe , welche die früheren Jagdpächter , meistentheils Herren

aus Straßburg und Baden , bei der Steigerung übcrbvten

haben , seinen Grund hat . Es ist nicht zu leugnen , daß Dies

mancherlei Mißstände im Gefolge haben wird , indem na¬

mentlich , wie es sich in den letzten Jahren bei den Bauern -

l
'
agden gezeigt hat , das Wild auf schonungslose Weise durch

Anstellung von säst täglichen Treibjagden niedergeschossen

wird , damit wo möglich der allzu hohe Pachtzins , der mit

dem waidmannsgerechterr Erträgniß in gar keinem Verhält -

niß steht , daraus bestritten werden kann . Ebenso ist es

männiglich bekannt , daß der Landmann durch das Jägdlen

seiner Arbeit und seinem Beruf allzu sehr entzogen wird ,

und schon gar oft durch dieses , bald zur Leidenschaft gewor¬

dene Vergnügen , wobei die verschiedenen , sich häufig wieder¬

holenden Jagdessen und Trünke nicht unerwähnt bleiben

dürfen , an den Bettelstab gekommen ist . ' Daß Jemand

eines , seinem Stande und seinen Verhältnissen angemessenen

Vergnügens sich erfreue , sowie daß » ermögliche Landleute

Jagden pachten und dieses Vergnügen gerade so wie andere

Leute haben , dagegen läßt sich natürlich Nichts einwenden ;

allein man hat die Wahrnehmung gemacht , daß auch Leute ,

deren Verhältnisse nicht gerade die glänzendsten sind , und

die besser ihren Geschäften nachgehen würden , an den Jag¬

den Theil nehmen . Freilich können sie den hohen Jagdpacht ,

nicht bestreiten ; deßhalb muß ein anderes Auskunftsmittel

helfen , indem nämlich die 3 , vom Jagdgesetze allein zuge¬

lassenen Pächter einen Schweif von 20 und mehr Theilhabern ,

die sämmtlich am Gewinn und Verlust partizipiren , hinter

sich haben , und die bei den angestellten Jagden als Gast¬

schützen oder , wie es auch schon vorgekommen ist , wenn der

Betreffende keine Erlaubniß hat , eine Waffe tragen zu

dürfen , als Treiber fungiren . Im eigenen Interesse solcher

Jagdliebhaber und um die eben erwähnte Umgehung des

Jagdgesetzes zu vermeiden , muß es als wünschenswerth er¬

scheinen , daß auf irgend eine Weise die Jagdtheilnahme oder

Jagdberechtigung beschränkt werde .

Lörrach , 23. Febr. Der hiesige „Bote" fügt der Dar¬

stellung der gestern von uns gemeldeten blutigenThat

noch Folgendes bei : „ Heute früh wurden dieselben , jeder

einzeln , vor den Todten , der in das Hospital gebracht worden

war , geführt , und soll sich der Hauptthäter , ein übel be¬

rüchtigter Bursche , Namens Lambert Schlachter von Rütti¬

hof , Amts Säckingen , bei dem Anblick der Leiche sehr reuig

gezeigt und wie ein Kind geweint haben . Der Todte wurde

sodann auf den Wunsch seiner Heimathsgemeinde nach Adel¬

hausen verbracht , um dort beerdigt zu werden ."

Do « der Brigach , 21 . Febr . ( Frcib . Ztg .) Von einem

Reisenden ist dieser Tage in unserer Gegend ein Mittel seil¬

geboten worden , durch welches man in kurzer Zeit die

Schweine außerordentlich fett machen könne . Derselbe

machte ein großes Geheimniß daraus , getraute sich aber nicht ,

dasselbe gerade öffentlich zu verkaufen . Ohne Zweifel ist

dieses Mittel jenes in Milch gekochte Knochenmehl , welches

die Direktion eines landwirthschaftlichen Industrie -Comptoirs

in Berlin gegen 1 Thlr . Vorauseinsendung mittheilen will .

Da der ganzen Sache eine Prellerei zu Grunde liegt , warnen

wir vor Betrug und weisen dabei auf die von der landwirth¬

schaftlichen Kreisstelle Weinheim in den öffentlichen Blättern

erschienene Erklärung .

Stuttgart . ( W . Stts .- Anz .) Ueber die Ergebnisse des

Betriebs der k. würtemb . Posten in dem Verwaltungsjahre

1855/56 können wir folgende Mittheilung machen : Die Ge -

sammteinnahmen betragen 1,153,229 fl . 49 kr., dieGesammt -

ausgaben 990,747 fl. 54 kr . , somit übersteigen die Einnah¬

me « den Aufwand um 162,481 fl . 55 kr. In dem Verwal¬

tungsjahre 1855 bis 1856 beträgt nach den statistischen Auf¬

zeichnungen der k. Poststellen : die Aufgabe von Briefen

6,239,675 St . , die Aufgabe von Fahrpoststücken 1,805,655

St . , der Einlauf von Briefen 6,520,725 St ., der Einlauf

von Fahrpoststücken 1,924,260 St . Anleitungen wurden

bezogen 24,605 Erempl ., versendet 28,115 Er . Endlich sind

172,849 Passagiere befördert worden .

Stuttgart , 20 . Febr . ( Allg . Ztg .) Diesen Nachmit¬

tag fand unter großer Theilnahme das Leichenbegängniß

eines braven Offiziers statt , des Oberleutnants Karl Philipp

v . Ellrichshaußen vom 2 . Reiterregiment , eines Sohnes des

als rationeller Landwirth rühmlich bekannten frühem Direk¬

tors des landwirthschaftlichen Instituts zu Hohenheim , Frhrn .

v . Ellrichshaußen -Affumstadt , welcher vorgestern durch einen

unglücklichen Sturz vom Pferde das Leben in der Blüthe

seiner Jahre verlor .

Aus Süddeutschland , 18 . Febr . , wird der „ Zeit " ge¬

schrieben : „ Die nachtheiligen Folgen des zwischen den mei¬

sten süddeutschen Staaten und Frankreich abgeschlossenen

Preßvertrages , dem auch Hannover und Sachsen die

Genehmigung ertheilt haben , fangen an , sich sowohl im

buchhändlerischen Kommissionsverkehr mit Leipzig , als im

Verlagsgeschäfte sehr fühlbar zu machen . Die Motive , mit

welchen Frankfurt kürzlich die Unterzeichnung deS Vertrages

abgelehnt , haben in seinen Nachbarstaaten erst recht die Au¬

gen geöffnet . Die gründliche Kritik der Frankfurter Buch¬

händler über die Nachtheile , welche der Vertrag für Deutsch¬

land zur Folge haben muß , kommt für die meisten deutschen

Staaten leider zu spät . Man sieht nun ein , daß man sich

übereilt hat , daß man dem Verhältniß der deutschen Sprache

in Frankreich und dem der französischen Sprache in Deutsch¬

land gar keine Rechnung getragen , zum große » Schaden

des dem französischen weit überlegenen deutschen Notendrucks

einen hohen Eingangszoll von 200 Fr . per Ztnr . Lithographie

und viele andere Lasten in den Kauf genommen hat . Dem

süddeutschen Buchhandel und dem sächsischen nicht minder

sind nun für viele literarische Unternehmungen , soweit die¬

selben die französische Sprache betreffen , auf eine Reihe von

Jahren die Hände gebunden . Sv lange übrigens Preußeu

dem Vertrage nicht beitritt , hat derselbe eine große Lücke.

Glücklicher Weise bietet der Zollvereins -Vertrag ein Mittel

dar , den Schaden wenigstens nicht allgemein zu machen . "

z/ München , 22 . Febr . Es interessirt Sie vielleicht

die Nachricht , daß Ihrem Landsmanne , dem freiresignirten

Professor am königl . Konservatorium für Musik , Hrn . Julius

Maier , die Funktion eines Konservators der musikalischen

Abtheilung der königl . bayrischen Hof - und Staatsbibliothek

übertragen worden ist .

Straubing , 18 . Febr . ( Allg . Ztg . ) Gestern wurde die

erste diesjährige Sitzung des Schwurgerichts von Nieder -

bapern , welche am 3 . d. begonnen hatte , geschlossen ; es

kamen 12 Anklagen gegen 18 Angeklagte zur Verhandlung ,

und zwar : zwei Brandstiftungen -ersten und höchsten Grades ,

die eine verübt von einem 23jährigen Burschen an dem An¬

wesen seines außerehelichen Vaters ; die zweite von einem

14 - und einem 10jährigen Knaben , weil ihnen das erbettelte

Brod nicht schön und weiß genug war ; ein nächster Versuch

des Giftmordes , begangen von eurem 56jährigen Tölvner an

seiner 36jährigen Ehefrau , wegen eines von der Frau nicht

geduldeten Verhältnisses des Mannes zu einer schon 58 Jahre

allen Magd ; zwei Verbrechen des Raubes dritten , und eines

des Raubes ersten Grades ; ein Diebstahlsverbrechen mit Be -,

günstigung hiezu gegen drei Angeklagte , endlich fünf Verbre¬

chen der Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode gegen acht

Angeschuldigte . Freisprechung erfolgte keine .

Darmstadt , 19 . Febr . ( Nat .-Ztg . ) Es ist mehr als

zweifelhaft , ob die Zivilprozeßordnung auf dem jetzigen , ja

vielleicht ob auf irgend einem Landtage zur Vorlage kommt .

Ein langes , an vielen Stellen lückenhaftes oder zu mannich -

fachen Zweifeln Anlaß gebendes Werk , ist der juristische

Fortschrittsmann damit unzufrieden , weil sie weder an

Mündlichkeit und Oeffentlichkeit , noch an die anerkannt treff¬

lichen hannoverschen und braunschweig
' schen Zivilprozeßord¬

nungen sich lehnt , und der Praktiker , weil sie das "bisher aus

Wissenschaft und Leben nach und nach Errungene abändert

oder verwirrt , ohne etwas Besseres an seine Stelle zu brin¬

gen . Namentlich diese letzteren Ansichten machen sich in sehr

einflußreichen Kreisen geltend ; und so kann leicht der Fall

sein , baß der Entwurf der neuen Zivilprozeßordnung nicht

einmal bis in die Kammern vordringt , geschweige , daß er

dort durchdringe .

Darmstadt , 21 . Febr . Das „ Mainz . Journ ." vom

Gestrigen tpeilt mit , daß der jüngste Bruder des Großher -

zogs , Prinz Alexander , vom russischen Kaiser zum General¬

gouverneur der Ostsee -Provinzen ernannt worden ist . Er

gilt als ein sehr unterrichteter Mann , dem es auch an Geist

nicht fehlt , so daß man annehmen kann , daß er in seinem

neuen Wirkungskreis zu den Trägern der Reformen gehören

wird , die sein kaiserlicher Schwager seinem weiten Reiche zu¬

gedacht hat .

Braunschweig , 17 . Febr . Vorgestern wurde der am

12 . d. M . verstorbene Oberst und Kammerherr Werner v .

Holstein auf Dorgum , der letzte der herzogl . Stabsoffiziere

begraben , welche in den Schlachten von Waterloo und

Quatrebras Abtheilungen geführt haben . Er war am 15 .

Nov . 1784 geboren .

Der ( offiziöse ) x -Kvrrespondent der „ A. Z ." aus Berlin

sagt u . A . von der äußersten Rechten in der preußischen

Zweiten Kammer Folgendes : Aber diese Männer gerathen

auf ihrem einseitigen Parteistandpunkt , wie wir Nachweisen

werben , mehr und mehr in die Gefahr , zu Gunsten der , mit

ihrer ganzen Stellung verwachsenen Sonderintereffen Staats¬

theorien geltend zu machen , die mit den Interessen der Ge -

sammtheit nicht verträglich sind und dem Land Verderben

drohen . Solche Bestrebungen müssen offen besprochen wer¬

den . ES nutzt nichts , thatsächlich vorhandene Gegensätze ,
die zur Entscheidung drängen , mit Stillschweigen zu behan¬
deln . Ihre Uebertünchung kommt stets dem rücksichtslos an -

greifendcn Theil zugut .

Berlin , 22 . Febr . ( Fr . I .) Die Behauptung eines hie¬

sigen Blattes , der Kaiser Alexander werde in diesem Früh¬

jahr nicht nach Deutschland kommen , begegnet in hiesigen

sonst gut unterrichteten Kreisen einem entschiedenen Wider¬

spruch . Man versichert uns wiederholt , es liege in der Ab¬

sicht des russischen Monarchen , im April zunächst dem hiesigen

Hofe einen Besuch abzustatten und dann über Dresden ,

München , Stuttgart , und Karlsruhe zu seiner Mutter sich

nach Nizza zu begeben .
Berlin , 22 . Febr . Es gewinnt an Wahrscheinlich¬

keit , daß noch im Laufe dieser Session eine auf die Modifi¬
kation des Jagdgesetzes bezügliche Vorlage beim Landtag

eingebracht wird . In Zusammenhang mit der Ausgleichung
der aus diesem Gebiet sich entgegenstehenden Rechtsansprüche

soll die Staatsregierung ein neues und zwar verschärftes

Wildschadengesetz vorzulegen beabsichtigen . — Am nächsten

Dienstag findet zum Beschluß der Karnevalszeit im hiesigen

Schloß das letzte Hoffest statt . Dem Vernehmen nach ge¬
denken der König und die Königin noch vor Ablauf dieser

Woche ihre Residenz von Berlin nach Charlottenburg zu

verlegen , und daselbst bis zum Beginn der schöneren Jahres¬

zeit zu verbleiben . Gegenüber der Mittheilung eines hiesi¬

gen Blattes , daß in St . Petersburg von Vorbereitungen zu
einer Reise des Kaisers Alexander durch Deutschland

nach Nizza nichts bekannt sei, wird uns von sonst wohl unter¬

richteten Personen wiederholt versichert , zum April flehe ein

Besuch des russischen Monarchen in Berlin bestimmt in Aus¬

sicht. Ebenso wiederholt man die schpn früher gemachten
Angaben in Betreff der weiteren Reisepläne des Kaisers .
Der neue Eisenbahn - Schnellzug , welcher vom 15 .

April ab zwischen Berlin und Frankfurt a . M . auf der Tour

über Magdeburg , Göttingen , und Kassel eingerichtet wird ,

soll his Wolfenhüttel einen Bestandtheil des Kölner Schnell¬

zuges bilden , und von dieser Station als selbständiger Eil -

zug nach Frankfurt weiter gehen . Um dem von Berlin ab¬

gehenden verstärkten Schnellzug die nöthige Beförderungs¬

kraft zu sichern , sind von der Direktion der Berlin -Magde¬

burger Eisenbahn -Gesellschaft bei der Borsig
' schen Maschinen¬

fabrik mehrere Lokomotiven von besonderer Stärke bestellt

worden , die bis zum 15 . April abgeliefert sein müssen . —

Der in den neuesten Mittheilungen über den Stand der

Sundzoll - Angelegenheit zu Tage tretende Wider¬

spruch ist gutem Vernehmen nach nur ein scheinbarer . Wenn

aus Kopenhagen gemeldet wird , Dänemark habe den von

Frankreich , Preußen , und England gemeinschaftlich vorge¬

legten Vertragsentwurf angenommen , so wird diese Nach¬

richt durch die Versicherung Lord Palmerston
' s , die Sache

sei bis jetzt nicht vollständig erledigt , noch durchaus nicht

widerlegt . In Wirklichkeit hat das Kopenhagener Kabinet

im Ganzen sich mit den Aufstellungen des gemeinsamen Ent¬

wurfs einverstanden erklärt , ohne deßhalb demselben bereits

in förmlicher Weise beigetreten zu sein . Der formelle Ab¬

schluß des Zollablösungs -Vertrags steht noch erst zu erwarten ,

ist aber schon jetzt als vollkommen gesichert zu betrachten , und

wird allem Anschein nach im Lauf der nächsten Wochen er¬

folgen .

H Berlin , 23 . Febr . Für die Eröffnung der in Paris

bevorstehenden Neuenburger Konferenz ist noch

immer kein fester Termin angesetzt . Eben so wenig sollen

bis jetzt in der französischen Hauptstadt schon Instruktionen

für die Konferenzbevollmächtigten eingetroffen sein . Preußen

bereitet dem Beginn der Verhandlungen keine Verzögerung .

Wie sonst gut unterrichtete Personen wiederholt versichern ,

wird der diesseitige Gesandte sich rechtzeitig im Besitz des

nöthigen Berathungsmaterials befinden . Aus dem Umstand ,

daß Graf Kisseleff bereits von Nizza auf seinen Posten nach

Paris zurückgekehrt ist , will man hier entnehmen , daß auch

Rußland sich beeilt , seinen Bevollmächtigten so bald als

möglich zur Theilnahme an den Verhandlungen in den

Stand zu setzen. Auffälliger Weise soll England für ein

baldiges Zusammentreten der Konferenz bis jetzt keinen son¬

derlichen Eifer entwickeln . — Eine Antwort des däni¬

schen Kabinets auf die nach Kopenhagen ergangenen

preußisch - österreichischen Noten ist hier noch immer nicht ein¬

gelaufen . Auch begegnet dje mehrseitig in der Presse ver¬

breitete Mittheilung , daß in Kopenhagen in dieser Hinsicht .

bereits ein definitiver Entschluß gefaßt sei, in hiesigen politi - I

schen Kreisen noch mancherlei Zweifeln . Dieselben stützen !

sich auf den Umstand , daß erst ganz kürzlich von Seiten der l

dänischen Regierung als Erwiederung auf die jüngsten s

Mahnungen der deutschen Mächte zu einer baldigen Erklä¬

rung in Berlin die entschuldigende Anzeige gemacht worden

ist : der König Friedrich sei krank , und sein Kabinet befinde

sich deßhalb für den Augenblick nicht in der Lage , auf das

Sachliche des obschwebenden Streites endgiltige Entschei¬

dungen zu treffen . — Die von der Wiener Münzkon -

ferenzzu Stande gebrachte Ucbereinkunft ist bis jetzt noch

nicht ratifizirt ; die allseitige Ratifikation derselben soll aber f
binnen kurzem in Aussicht stehen . Inzwischen verlautet aus ^

guter Quelle , daß von unserer Regierung schon Vorberei - j

tungen zur praktischen Durchführung dps in Wien beschlosse¬
nen Einigungswerks getroffen werden . Namentlich liegt eS

in der Absicht des Ministeriums , demnächst beim Landtag
den Entwurf eines Münzgesetzes einzubringen , dessen Auf - i

stellungen sich an die auf der Münzkonferenz gewonnenen

Vereinbarungen anschließen sollen . — Der König empfing

heute Vormittag den aus Magdeburg hier eingetroffenen
kommandirenden General des 4 . Armeekorps , Fürsten Wil¬

helm Nadziwill . Mit wachsender Bestimmtheit wieder¬

holt sich das Gerücht , derselbe werde an Stelle des Feld¬

marschalls v . Wrangel das Kommando des 3 . Armeekorps

übernehmen .

Ans der Uckermark , 17 . Febr . ( A. Z . ) Die schon an s
mehreren Orten in Preußen in Anregung gekommene , kon- !

fessionelle Gesangbuchs -Frage hat auch in Berlin vor kurzem t

wieder leise an die Thür geklopft . In dem „ evangelischen " k

Verein nämlich , in welchem die lutherisirende Richtung die
'

Oberhand hat , ist von dem Konsistorialrath Bachmann ein 1

sehr gründlicher Vortrag über die Berliner Gesangbücher '

gehalten worden , welcher den Antrag zum Zweck hatte : der
Verein möge die Sache der Einführung des neu herausge - i

gebenen Porst
' schen Gesangbuchs zu der seinigen machen .

'

Was dieses , seit dem Jahr 1829 eingeführte Berliner Ge « i

sangbuch anbetrifft , so wird es überhaupt wenige Samm¬

lungen geben , die ihm an Trefflichkeit zur Seite zu stellen
sind . Es ist Dies auch nicht zu verwundern , da selten ein !

solcher Verein von hervorragende » Theologen und Kennern
der Kirchenlieds -Literatur mit der Herstellung eines Gesang « :

buchs beauftragt war , wie derjenige der Herausgeber der f
Berliner Sammlung . Es wird genügen , unter ihnen an
die Namen : Neander , Schleiermacher , Ritschl , Theremin , j
und Wilmsen zu erinnern . Es ist aus dem Sinn einer !

wahrhaften kirchlichen Union hervorgegangen ; aber gerade -

als Zeugniß einer solchen wird es vom Hadergeist der kon- ^

sessionalistischen Richtung dem Untergang geweiht . Der

Versuch , es durch einen Anhang zu bereichern , in welchem ^
neben einer Anzahl , vermeintlicher Kernlieder besonders die !

alten Lesarten bereits aufgenommener Lieder abgedruckt wur - -

den , scheint nicht den gewünschten Erfolg gehabt zu haben , i

wenn auch mancher rechtschaffene Familienvater die Peinliche f

Erfahrung machen mußte , seinen Kindern durch das in den ^

Schulen vorgeschriebene Erlernen von Liedern in den veral¬

teten , oft geschmack- und sprachwidrigen Ausdrucksweisen i

frühzeitig einen Widerwillen gegen das schöne evangelische !

Kirchenlied eingepflanzt zu sehen . !

Wien , 19 . Febr . ( Sttsanz . f. W .) Gutem Vernehmen
nach sind die Schwierigkeiten bereits behoben , welche der

Fortdauer des österreichisch - italienischen Zollvereins im

Wege standen , und kann dieselbe nunmehr als gesichert be¬

trachtet werden . Außer der Herabsetzung des Zolls auf Ko -

lonialwaaren , hat sich die diesseitige Regierung noch zu man «



chen anderen Leistungen bereit erklärt , deren Erfüllung na¬

mentlich von Seite Toskanas mit großem Nachdrucke gefor¬

dert worden sein soll.

Wien , 20 . Febr . ( Ostd . P .) Der kaiserliche Hof bricht

in den ersten Tagen des nächsten Monats von Mailand auf ,

um auf direktem Wege in unsere Stadt zurückzukehren . Der

Minister des Aeußern , Graf Buol , hat in der Stunde , wo

wir Dies schreiben , Mailand bereits verlassen , um nach eini¬

gen Zwischenstationen binnen kurzem in dem Hotel des aus¬

wärtigen Amtes einzutrcffen . Frhr . v . Bruck wird sogar

schon Montag hier erwartet und auch die Abwesenheit des

Ministers des Innern dürfte nur noch eine sehr kurze sein .

Die nächsten Wochen werden jedenfalls in allen Zweigen der

Staatsgeschäfte eine sehr belebte Epoche bilden . In Bezug

auf die auswärtigen Angelegenheiten wird die Rückkehr des

Staatsmannes , der an ihrer Spitze steht , wieder neues Leben

in die Arbeiten der Diplomatie bringen . Wichtige und um¬

fassende finanzielle und national - ökonomische Fragen , die seit

längerer Zeit in der Schwebe find , werden jetzt ihre Ent¬

scheidung erhalten . Vor allem Andern aber dürfte die Voll¬

endung der innern Organisation des Reiches , die großen

Probleme der Landes - und Gemeindevertretungen , ihre Lösung

von den nächsten Monaten erwarten .

Wien , 21 . Febr . Die halbosfizielle „ Oesterr . Corresp . "

enthält heute folgenden Artikel : Eine in der „ Augsb . Allg .

Ztg . " enthaltene Korrespondenz brachte die Nachricht , als sei

es im Werk , den Kreis Trient vonTyöol zu trennen und mit

dem lvmbardisch -venetianischen Königreich zu verschmelzen .

Wer mit den Verhältnissen nur einigermaßen bekannt ist ,

mußte das Falsche einer solchen Ausstreuung sogleich erken¬

nen , und wir hielten deßwegen eine Widerlegung nicht für

nothl
'
g. Die Nachricht hat aber seither in andern Blättern

Ausnahme gefunden , und es veranlaßt uns Dieses zu der

Erklärung , daß nach den zuverlässigsten Erkundigungen je¬

nes Gerücht als ein durchaus falsches bezeichnet werden muß .

Wien , 21 . Febr . ( Fr . I .) Wie bereits verlautet , wer¬

den auf höhere Divzesanverordnung während der bevor¬

stehenden Fastenzeit hier zahlreiche Missionspredigten abge¬

halten werden . Die Jesuiten , die durch ihre religiösen Vor¬

träge vorzüglich auf die Bekehrung der höheren und höchsten
Stände zu wirken suchen , und so eigentlich die Aristokratie
des ultramontanen Klerus bilden , werden daher , wie man

vernimmt , ihre diesfällige Thätigkeit auf die innere Stadt

beschränken und in der Universitätskirche ausüben . In den

Vorstädten aber werden sowohHLiguorianer als Lazzaristen
abwechselnd in verschiedenen Kirchen predigen und sonstige

kirchliche Uebungen abhalten .

Schweiz.
Schaffhausen . Mit unserm Eisenbahn - Bau , schreibt

das dortige „ Tagblatt "
, geht es nun rasch zu Ende . Die

Gebäulichkeiten werden bald ganz erstellt sein , die Dreh¬

scheibe ist fertig , und schon stehen 2 Waggons und 4 Wägen

für den Güter - und Thiertransport auf dem Bahnhof . Wie

es heißt , soll die Bahn Mitte April eröffnet werden . Was

die Einmündung der Waldshuter Bahn in die Rheinfall -Bahn

betrifft , so werde der Bau der Strecke von Schaffhausen und

Walbshut aus in nächster Bälde zu gleicher Zeit in Angriff

genommen werden .

Italien .
* Das Gerücht hatte sich verbreitet , ein neuer Verger habe

den Erzbischof von Genua ermordet . Nach dem „ Bon sens "

von Anecy rührte dieses Gerücht daher , daß der würdige

Prälat mehrere anonyme Drohbriefe erhalten hatte . Der

Schreiber , ein davongejagter , entkutteter Mönch , ist ver¬

haftet .
Frankreich .

1t Straßburg , 23 . Febr . Die wohlthätigen Folgen

des Friedens machen sich mehr und mehr bemerkbar . Die

sogenannte Geldkrise ist vorbei . Auf das eigentliche Ge¬

schäftsleben hatte dieselbe wohl vorübergehenden Einfluß ,
allein eine Störung des letzteren war nie zu beklagen . Ueber -

sieht man die Ergebnisse unserer bedeutenderen Geldinstitute
während des vorigen Jahres , so erblickt man einen Auf¬
schwung , welcher für die nächste Zukunft noch Gedeihlicheres
erwarten läßt . Das hiesige Diskontocomptoir , welches un¬
ter der geschickten Leitung des Hrn . Ch . Hirsch seit mehreren
Jahren sehr wohlthätig wirkt , hatte gestern die Aktionäre zu
einer Generalversammlung vereinigt . Aus dem denselben
vvrgelegten Jahresbericht ist ersichtlich , daß das Comptoir im
vorigen Jahr für die Summe von 175,686,515 Fr . 65 C .
Geschäfte machte , welche einen Gewinn von 221 523 Fr .
94 C . abwarfen . Die Aktionäre erhielten außer 5 Prozent
Interessen noch eine Superdividende von 4 Proz ., und nebst -
dem konnten 3 Proz . dem Neservefond einverleibt werden ,
so daß das Erträgniß jeder einzelnen Aktie 12 Proz . beträgt .
Der solide Wirkungskreis der Anstalt hat sich allgemeines
Vertrauen erworben , und dasselbe wird sich in dem Maße
erweitern , als die Segnungen des Friedens Industrie und
Handel unterstützen . — lieber mehrere neue Eisenbahn -

Entwürfe , mit welchen die Kammern behelligt werden
sollen , sind wir bis jetzt noch immer im Ungewissen . Jeden¬
falls aber ist der rasche Ausbau der bereits begonnenen
Linien gesichert . Schon im nächsten Monate werden mehrere
neue Abtheilungen der Paris - Mülhauser Bahn dem Verkehr
übergeben werden können . Je mehr die südlichen Verkehrs¬
wege Frankreichs ihrer Vollendung nahen , desto größer »
Nutzen werden die süddeutschen Metallstraßen aus diesen
Verbindungen ziehen . Auch die Schweizer Eisenbahnen
werden schon in der nächsten Zeit sowohl dem Elsaß als
auch den benachbarten deutschen Ländern neue Elemente für
die Vermehrung des Personen - und Waarentransports lie¬
fern . Die französische Oftbahn weist gegenwärtig , wo die

Jahreszeit keine außerordentliche Frequenz darthut , doch eine

Wocheneinnahme nach , welche 800,000 Fr . weit übersteigt .
Es ist vorauszusehcrk , daß in den Sommermonaten das

wöchentliche Erträgniß auf wenigstens 1 Million steigen
wird . Daß bei solchen Resultaten die Eisenbahn -Aknen

noch immer als Kapitalanlage gesucht werden , ist begreiflich .
Sollten dieselben auch besteuert werden , so ist die Rente ,
welche sie abwerfen , dennoch eine glänzende .

Paris , 20 . Febr . ( Schw . M .) Am 12 . d. M . haben
sich alle protestantischen Prediger von Paris in der Redemp¬
tionskirche versammelt , um eine Adresse des evangelischen
Protestantismus in Frankreich an den evangelischen Prote¬
stantismus in den Vereinigten Staaten über die Abschaffung
der Sklaverei zu unterzeichnen . Diese Adresse , worin die

Abschaffung der Sklaverei im Namen des Christenthums ver¬

langt wird , soll allen evangelischen Kirchen Frankreichs zur
Mitunterzeichnung zugeschickt und dann durch Delegirte nach
Amerika gebracht werden .

Rußland und Polen .
Von der polnischen Grenze , 18 . Febr . ( Allg . Ztg .)

Briefe vom Kaukasus melden , daß bereits seit einiger Zeit
wieder blutige Kämpfe zwischen Schamyl , der ungleich zahl¬
reichere Scharen als früher um sich gesammelt haben soll ,
und den Russen stattgefunden haben , die jedoch bis jetzt zu
keinem irgend erheblichen Resultat führten . Inzwischen be¬

hauptet doch ein Korrespondent , daß die Russen im Terekge -

biet nicht unbedeutende Fortschritte gemacht hätten .

Türkei.
* Man liest im „ Paps " : Ein Privatbrief von den

Donauufern meldet , daß am 14 . Febr . die Fahrzeuge des

englischen Geschwaders das Schwarze Meer noch nicht ge¬
räumt hatten ; aber man versicherte , sie würden sehr bald
die betreffenden Befehle dazu erhalten . Der Admiral Lyons
hatte seine Flagge fortwährend an Bord des „ Royal -Albert " ,
der im Bosporus vor Anker ' liegt . Die Linienschiffe „ Ma -

jestic " und „ Cressy " waren zum Ausbessern nach Malta ge¬
schickt worden . Um dieselbe Zeit machten die österreichischen

Truppen in den Fürstentümern noch gar keine Anstalt zur
Räumung .

China .
* Man liest im „ Pays " : Unsere Privatkorrespondenzen

aus China melden ein interessantes Faktum . Am 3 . Jan .
starb der Mandarin Syh , Gouverneur von Schanghai , plötz¬
lich . Dieser Umstand brachte eine gewisse Aufregung in den
untern und fanatischen Schichten der Bevölkerung hervor ,
welche die Europäer seines Todes anklagten . Zwei Tage
lang fürchtete man ernstliche Unruhen ; allein die Haltung
der englischen und französischen Kriegsschiffe und die Ener¬
gie des Befehlshabers der tartarischen Truppen , welcher seine
Anstrengungen mit den ihrigen verband , hielten die Ruhe
aufrecht . Bei Abgang der letzten Nachrichten war die Stadt
ruhig .

Amerika.
* Nach Korrespondenzen aus Washington ist der

Dallas - Clarendon '
sche Vertrag über Central¬

amerika im Senat mit großer Stimmenmehrheit verwor¬
fen , d . h. dem Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten
zurückgestellt worden , welcher seinerseits das Aktenstück den
Urhebern zur Amendirung zurückgibt . Mehrere vertraute
Freunde von Mr . Dallas erklären , daß sie keinen Augenblick
an seiner Resignation zweifeln . Wie der „ Tribüne " be¬
richtet , dauerte die Debatte nahezu 3 Stunden . Mr . Mason
vertheidigte den Vertrag , während Mr . Douglas und Mr .
Cass ihn als eine Verläugnung der Monroe - Lehre und eine
Begünstigung brittischer Protektoratsansprüche auf amerika¬
nischem Boden heftig bekämpten . Einige Senatoren deute¬
ten auf die Gefahr neuer Verwicklungen mit Großbritannien ;
aber theils wurde dieser Besorgniß gespottet , theils der Ge¬
danken , sich durch sie bestimmen zu lassen , als unwürdig zu¬
rückgewiesen . Die Verwerfung erfolgte mit der starken
Mehrheit von 38 gegen 8 . Der „ Neu - Pork " hält es für
gut möglich , daß der Vertrag bis zum 4 . März dem aus¬
wärtigen Komitee ohne Entscheidung vorliegen und dann dem
direkten amtlichen Einfluß der neuen Regierung anheimfallen
wird . Mr . Buchanan aber scheine , wie selbst aus den Re¬
den von Mr . Cass und Mr . Douglas ersichtlich , den Traktat
mit günstigen Augen zu betrachten ; seine Antccedentien , sein
friedfertiger Charakter , seine Abschicdsrede beim Lord -

Mayors - Banket in London , Alles bestätige diese Annahme . —

Unter den Notabilitäten , die wahrscheinlich in Mr . Bucha¬
nan ' s Kabinet sitzen werden , nennt der „ Neu -IorkHerald " :
Cobb aus Georgia ; Flvyd aus Virginia ; Pickens aus
South Carolina ; Brown aus Tenessee ; Bright aus In¬
diana ; Clifford aus Maine ; Black aus Pennsylvanien , und
Jones aus Old Keystone .

Neueste Levantepost.
Wien , 22 . Febr . ( Tel . Dep . d. Allg . Z .) Konstanti¬

nopel , 13 . Febr . Der Hat -Humajum in Wirksamkeit ge¬
setzt. Nifat Pascha ist gestorben . Kabuls Effendi Sioman
ist nach Jassy , Kiamil Bey nach Bucharest geschickt . Baltazzi
hat ein Anlehen von 10 Mill . Piaster übernommen .

Triest , 22 . Febr . ( Tel . Dep . d. Allg . Z . ) Athen ,
14 . Febr . Der Senat hat die ministeriellen Vorschläge be¬
züglich einer Finanzrevision verworfen . Konstanti¬
nopel , 13 . Febr . Die Pforte hat den Plan aufgegeben ,
l0,000 Mann in die Fürstenthümer zu entsenden . Bei
Meschhedser *) sind russische Truppen ausgeschifft . Rußland
beabsichtigt eine Eisenbahn von Tiflis nach Salian * *) zu
bauen .

*) Meschhedser liegt an der Mündung des Masenderan in den
Kaspischen See .

**) Salian liegt auf einer Insel des Kur unweit der Mündung
desselben in den Kaspischen See .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroeuleiu .

K 8 . 112 . Karlsruhe . Meinen

^ ^ Freunden gebe ich die mir sehr schmerz -

I liche Nachricht , daß Freitag , den 20 .
<E > d. M . , meine Frau in einem Alter von

64 Jahren am Schlagfluß gestorben ist .

Karlsruhe , den 23 . Februar 1857 .
Schabinger ,

Hausmeister mit 2 Söhnen und
Tochter .

K , 8 . 113 . Mannheim . Freunde
^ Hp ^ und Bekannte benachrichtigen wir , daß

I unsere inniggeliebte Mutter , Schwie -

germutter , und Großmutter ,
Charlotte , geb . Freiin v. Stengel ,
Wittwe des Großh . Badischen Obersten
Bayer ,

nach längeren Leiden den 21 . dieses , Mor¬

gens 6 '/r Uhr , sanft und ruhig im Herrn
entschlief , und bitten um stille Tbeilnahme .

Mannheim , im Februar 1857 .
Die tieftrauernden Hinter¬

bliebenen

83 . Karlsruhe .

- Frische Seedorsche —
( zubereitet wie Schellfische ) .

ki »rl »« 48, 8 « II«8, Cabeljau , —
— Seekrebse , Trüffeln , —

- engl, und franz . Austern, —
ichtruff. und deutschen Caviar , —
aßburger Gänseleber -Pasteten , Ponnner '-
Gänsebrüste , stanz . Geflügel , 8 » i -u »-

» » I kutl « , Thunfische ,
fie Sardellen , Oliven , Capern , Häringe ,
ckin

^
e

^
um Rohesten «uv Braten rc. rc. em-

L. AvIrH«

,4 .808 . Karlsruhe .

MgemeineVersorgungsanstaltimGroßherzogthumBaden .
Bekanntmachung.

Die 20te Gesellschaft der diesseitigen Anstalt , welche aus den in den Jahren 1855 und 1856 B « getretenen

gebildet wurde , besteht im Ganzen in 1630 Einlagen mit einem Einlagekapital von 89,795 fl . 57 kr. ; davon

lieferte das Jahr 1855 an Einlagen 868 mit einer Einzahlung von . . . . . . . . 46,188 fl. 45 kr.

Hierauf wurden im Jahre 1856 nachbezahlt . . 7 . >33 fl. 2 l kr.

Im Jahre 1856 erfolgten die übrigen 762 Einlagen mit . . . . . . . . . 36,4 73 fl . 5 l kr.

zusammen . . 89,795 fl. 57 kr.

Auf Theil - Einlagen früherer Jahresgesellschaften wurden im Jahre 1856 nachbezahlt . 86,253 fl . >1 kr.

Indem wir diese Ergebnisse bekannt machen , laden wir zum Eintritt in die mit dem 1 . d. M . eröffnete

21 te Jahresgesellschaft ein .
Wer geneigt ist , fich dabei zu betheiligen , kann auf dem Bureau der Anstalt dahier oder auswärts bei

einem Geschäftsfreunde die Beitrittserklärung abgeben und die Einzahlung auf neue Einlagen leisten .

In gleicher Weise find auch die Nachzahlungen auf theilweise Einlagen früherer Jahrcsgesellschasten

gestattet .
Karlsruhe , den S. Februar 1857 .

Berwaltnngsrath .

4 .701 . Mannheim .

Das Mannheimer öffentliche Geschäfts- und
Uechtsbetehrungs -Sureau

von

Itr. Kreitler.
Seit dem 21 . v . M . hat fich das obige Bureau , unter der bezeichneten Firma , mit Staatsgenehmigung

dahier gegründet . Sein Geschäftskreis umfaßt eines Theils alle , in den bürgerlichen und Handels - Verkehr

einschlagendcn , Aufträge und Kommisfionen , Vermittlung von Geschäften jeder soliden Art , Vermögens - Ver¬

waltungen , Agenturen u. s. w .
Andern Theils übernimmt es Aufträge , die dem Rechtsfach nach allen seinen Beziehungen angeboren ,

und gewährt es durch diese seine Eigenschaft zugleich den Eingangs genannten Geschäften einen doppelten Bor -

thcil , den der Wahrnehmung des positiven Gesetzes bei dem Abschlüsse, und den der Erledigung ohne weitere

Mittelsperson für den Fall entstehender Streitigkeiten .
Die Zuficherung prompter und reeller Besorgung versteht sich von selbst .

Mannheim , den 13. Februar 1857 . vr . Kreitler .

Stelle -Anerbieten .
L. roo. In , einem Spezereigrschäst

eines Amtsstädtchens wird für einen angehenden Com¬
mis , der ganz solid ist , ein Platz offen . Wo ? sagt
die Expedition dieser Zeitung .

MNWIlMgtll -DaU-

anstatt ZllzMckorf .
4 .845 . Unsere Werkstätten für den Bau von Eisen¬

bahn -Güterwagen , Herrichtung von Grubengegen -
ständen rc. find nunmehr vollendet und durch Aufstel¬
lung der neuesten und zweckmäßigsten englischen und
deutschen Hilfs - und Werkzeugmaschinen für die
Bearbeitung von Holz und Eisen anfs beste einge¬
richtet worden , so daß wir im Stande find , jeden Auf¬
trag in Eisenbahnwaggons und sonstigen einschlagen¬
den Artikeln rasch und billig zur Ausführung zu bringen .

Wir halten uns zu geneigten Aufträgen bestens
empfohlen .

Düsseldorf ( Oberbilk ) , 1 . Februar >857 .

Vverweg, Dünger k Comp.
0 .45 . Badem

Große Fahrnißver -
steigerung .

> Am Montag , den 9. März
d . I . , und die darauf folgenden
Tage , Vormittags 9 Uhr und Nach¬

mittags 2 Uhr anfangend , läßt Hr . R . v. Herzer in
seiner Behausung , in der Lichtenthaler Allee Nr . 162 ,
eine große Anzahl Fahrnisse gegen gleich baare Zah¬
lung öffentlich versteigern , und zwar :

Möbel aller Art , als : Chiffonniers , Sekretärs ,
Kommode , Bettstellen , Kästen , Kanapee mit und ohne
Stühle , Fauteuilles , runde und eckige Tische, Spiel - und
Waschtische rc ., Spiegel in Gold - und andern Rahmen ,
Bilder , Uhren , Weißzeug durch alle Rubriken , als :
Tafel - , Tisch- und Handtücher , Servietten , Betttü¬
cher, Matratzen , Plumeau , Pfulben und Kiffen , Cou -
verteil aller Art , Tisch- und Bodenteppiche , Vorhänge ,
Glas und Porzellan , Küchengeschirr und noch sonstigen
Hausrath ; wozu die Liebhaber hiermit höflichst ringe ,
laden werden . Baden , im Februar 1857 .

Aus Auftrag :
Fr . Heidivger .



V. 106 . Stuttgart .
Für öau -Anternehmer .

Dach - oder Steinpoppen
»irr Bedeckung von Häusern jeder Art , vorzugsweise von Magazins - , Fabrik - , Oekonomiegebäuden rc. , aus der

Fabrik von Stalltnq und Ziem in Barb - empfiehlt und gibt darüber nähere Auskunft :
guvr » vv » » » ^ Der Verkaufsagent für Süddeutschland

Georg Gutbrod in Stuttgart .
( Holzverstei

Gnsthnus -Verkouf .
L . lOZ. Wegen Wegzug wer -

. dcn nachstehende Realitäten
j aus freier Hand verkauft :

s ) Ein zweistöckiges Wohn¬
haus an der Straße von
Sinsheim nach Rappe¬
nau gelegen , mit Real -

schildgerechtigkeit zum Lamm ; dasselbe enthält
6 Zimmer , nebst geräumigem Tanzsaal , meh¬
rere Kammern und Speicher , sowie Stallung
für 16 Pferde und 4 Schweinställe , nebst Wagen -
und Holzremise .

b ) Die Wirtschaft ist bis jetzt mit Vortbeil be¬
trieben worden , und kann , da im Orte Mangel
an Bäckern ist, ein solches Geschäft leicht damit
verbunden werden .

c) Zu dieser Wirthschaft können auf Verlangen ein

großer Gemüse - und Baumgarten mit circa
300 der edelsten , tragbaren Obstbäumc , sowie
ÄVr Morgen nächst dem Hause gelegene Güter ,
bester Lage , ebenfalls dazugegeben werden .

Das Nähere darüber bei der Expedition dieses Blat -
trs '

zu erfahren .
0 .98 . Eden ko den .

Weinversteigerung
zuEdenkoben (bayer . Pfalz ) .

Montag , den 23 . März nächst¬
en , Vormittags um 10 Uhr an -

Edenkoben , läßt Herr Wolf Isaak ,
reingehalte¬

fangend , zu
Kaufmann daselbst , die nachbezeichneten ,
nen Weine versteigern , als :

1000 Liter 1846er Edenkobener ,
9700
6000
2000
5200
3600
3600
3600
5100
3300
2100
3600
3000
3600
2000
4100
3000

700
3000

450

1848er
1852er

„ Hambacher Traminer ,
1853er Edenkobener ,
1854er „

„ Diedesfelder ,
„ ,, Traminer ,

1855er „ „
„ „ Gewürz - Traminer ,
„ „ Ruland ( Kreuzberger ) ,
,/ „ Riesling ,
„ Hambacher ,
„ Edenkobener ,

1856er Weyherer ,
„ Diedesfelder Traminer ,
„ „ Ruland ( Krenzberger ) ,
„ ,, Rothen ,
„ Edenkobener ,

1852er Diedesfelder rother Kreuzberger .

68650 Liter .
Proben werden sowohl bei der Versteigerung , als

auch an den beiden vorhergehenden Tagen aus den
Fässern verabreicht .

Edenkobe » , den 23 . Februar 1857 .
Stett , königl . Kaper . Notar .

6 . 87 . Nr . 28 . Großweyer ,'
Bcz . AmtS Achern .

Stammhvlzversteigerung .
Montag , den 2 . März , Morgens 9 Uhr , läßt die

Gemeinde Großweyer in ihrem Gemeinds - Allmend -
wald , zunächst dem Dorfe , 23 Stück zu Boden liegende
Eichstämme , welche sich vorzüglich zu Holländer , auch
zu Bau - und Nutzholz eignen , mit dem Bemerken ver¬
steigern , daß dieses Holz vor der Abfuhr bezahlt wer¬
den muß .

Die Zusammenkunft ist um die besagte Stunde im
Allmendwald selbst , Schlag Nr . 7 .

Großweyer , den 20 . Februar 1857 .
Bürgermeisteramt .

Mack .
vüt . Pfeiffer , Rathsschr .

4 . 980 . Frei bürg .

Holzversteigerung .
den 2 . März d. I . , Vormittags 9
im Freiburger Mooswalde —

versteigert :
50 L -tämme starke Eichen , s. g . Holländer ;

120 „ „ Bau - und Sägholz ;
3 Klafter eichenes Spaltholz für Küfer ;
3 Stämme Eschen - Nutzholz ;
6 „ Birken - Nutzholz ;
2 „ Kirschdaum - Nutzholz ;

626 „ Erlen von 8 bis 13 Zoll Durchmeft
ser, und

120 Stück eschene Nutzstangen .
Die Zusammenkunft ist im Mooswalde bei dem

Schlag Nr . 4 .
Freiburg, -den 20 . Februar 1857 .

Städtüche Bezirksforstei .
Näher .

4 . 987 . Oestringen , Ober¬
amts Bruchsal .

Eichen -Ninden -Verkauf .
Zn dem hiesigen Gemeindswald Kreutzsteiner ,

eine halbe Stunde vom Ort Oestringen gegen Oden¬
heim , neben dem Odenhcimer Wald gelegenen Gaben¬
schlag ist das diesjährige Erzeugniß an Glanz - und
guter Raitel -Rinde zu 3500 Bund von 4 " Länge 10 "
Dicke geschätzt , und sollen diese in öffentlicher Stei -
gerung

Montag , den 9 . März d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf dem hiesigen Rathhause an die Meistbietenden ab¬
gegeben , und die

'
Bedingungen und der Schlag können

täglich hier eingeschen werden .
Oestringen , den 20 . Februar 1857 .

„ Der Gemeinderath .
Förderer , Bürgermeister .

vär . Baader , Rathsschr .
4 .992 . Neusreistett . ( Holzverstcigerung .)

Aus den Domänenwaldungen Strieth und Wehrhag
werden

Montag , den 2 . März d . Z . ,
24 Holländereichen von schwerem Kaliber versteigert
werden , wozu mffn sich Vormittags 10 Uhr vor dem
Rathhause in Muckcnschopf versammelt .

Neufteistert , den 19 . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksforstei Rheinbischofsheim .

Fackclmann .

Montag ,
Uhr , werden
Schlag Nr . 4

4 .985 . Nr . 257. Wiesloch .
gerung . ) Dienstag und Mittwoch , Len 3 .
und 4 . März d. I . , werden aus dem Domänen¬
walde Kirchenrückwald versteigert : 15 eichene , 10 bu¬

chene und 3 forlene Stämme ; 20 ? Klafter sorlene
Deiche ! ; 200 forlene Hopfen - , und 125 erlene s. g .
Tabaksstangen , und 2750 buchene Bohnenstecken ;
l04O , Klafter buchenes , 8 /4 Klafter eichenes , und ' ,4
Klafter gemischtes Scheiterhvlz ; >3 Klafter buchenes ,

Klafter eichenes und 10 V« Klafter gemischtes Prü¬
gel - und Klotzholz ; 17,825 Hartholz - und 2288 for¬
lene Wellen .

Am ersten Tage kommt das Nutz - und Scheiterholz ,
und am zweiten das Prügel - und Wellenholz zum
Verkauf , und man versammelt sich auf dem Rathhause
zu Horrenberg,

'
Morgens 9 Uhr .

Wiesloch , den 20 . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

v . Gemmingen .
6 .88. Nr . 125 . Kenzingen . ( Nutzholzver¬

steigerung .) Am Donnerstag , den 5 . Mär ; d.
I . , werden im Domänenwald - Distrikt Bechthaler -
wald bei Weiswcil 1 18 Eichenstämme , und

am Dienstag , den 10 . Märzd . I . , im Domä¬
nenwalde bei Riegel 297 Stück Eschenstämme und
Stangen , 45 Ahorn - und Buchenstämme , 124 Erlen -

stämme und 58 Birkenstämme öffentlich versteigert .
Die Zusammenkunft ist jeweils Morgens 9 Uhr

auf den Hiebsstellen .
Kenzingen , den 23 . Februar 1857 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
Melier .

6 .90 . Nr . 91 . Sulzburg . ( Holzverstcige¬
rung . ) Aus den Domänenwaldungcn des Forstbe¬
zirks Sulzburg werden versteigert

Mittwoch , den 4 . März d. I . ,
im Distrikt Groß - Klosterwald , zunächst Sulzburg ,

Abtheilung 3 , Klosterbuck :
1 Etchstamm und 12 starke Eichenklötze , 3 Stämme

und 2 Klötze buchenes Wagnerholz , 49 Stämme tan -
nenes Bau - , Nutz - und etwas Holländerholz , 6 Tan -

ncnklötze , 58 " 4 Klafter verschiedenes Scheit - , Prügel -
und Klotzholz , 725 Stück gemischte PrügclweUen und
1 Loos Schlagraum .

Sodann aus den Distrikten Bubenberg u . Bahnholz :
je V- Klafter tannenes Prügelholz .

Zusammenkunft früh 9 U»r auf dem Holzplatz im
s. g . Klostergrund , wo das meiste Holz gelagert ist.

Sulzburg , den 21 . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Staudinger .
6 .84 . Nr . 1537 , 1. Cr . Sen . Mannheim . ( Vor¬

ladung .)
I . U. S .

gegen
Georg Adam Sutter und Philipp
S utter von Schwanheim , Leonhard
Kühner von Mückenloch und Ge¬
nossen ,

wegen Münzfälschung .
Philipp Sutter von Schwanheim , welcher nach

dem in der Karlsruher Zeitung vom 11 . November
v. I . Nr . 417 verkündeten Erkenntnisse der Anklagc -
kammer des diesseitigen Gerichtshofs vom 6. Novem¬
ber >856 , Nr . 10,022 , wegen des Verbrechens der
Münzfälschung vor das Schwurgericht verwiesen und
zur Zeit abwesend ist , wird hiermit aufgcfordert , sich
14 Tage vor der am Montag , den 30 . März d. I . ,
Vormittags Uhr , statlstndenden Sitzung des
Schwurgerichts bei dem Untersuchungsgenchte , dem
großh . Bezirksamte Ncckargemünv , zu stellen .

Mannheim , den 20 . Februar 1857 .
Großh . bad . Hofgericht des Unterrheinkreises .

M ü h l i n g.
Brunner .

6 .85 . Nr . 1536 , l . Cr .Sen . Mannheim . ( Vor¬
ladung .)

I . U . S .
gegen

Jakob Ziegler von Epfcnbach und
Genossen ,

wegen Münzfälschung .
Jakob Ziegler jung von Epfcnbach , welcher nach

dem in Nr . 417 der Karlsruher Zeitung vom 11 . No¬
vember v . I . verkündeten Erkenntnisse der Anklage -
kammcr des diesseitigen Gerichtshofes vom 6 . Novem¬
ber » . I . , Nr . 10,028 , wegen des Verbrechens der
Münzfälschung zur Almrtheilung vor das Schwurge¬
richt verwiesen und zur Zeit abwesend ist, wird hiermit
aufgefordert , sich 14 Tage vor der am Montag , den
30 . Märzd . I ., Vormittags >/ ^9 Uhr , statlfindenden
Sitzung des Schwurgerichts bei dem Untersuchungs -

erichte , dem großh . Bezirksamte Neckargemünd , zu
ellcn .

Mannheim , den 20 . Februar 1857 .
Großh . bad . Hofgericht des UnterrheinkreiseS .

M ü h l i n g.
Brunner .

6 .3 . Nr,2425 . Borberg . ( Aufforderung
und Fahndung .)

I . U . S .
gegen

den flüchtigen Bürgermeister Philipp
Kappes von Bobstadt ,

wegen Unterschlagung .
Beschluß .

In der diesseits anhängigen Untersuchungssache ge¬
gen den flüchtigen Bürgermeister Philipp KappcS
von Bobstadt , wegen Unterschlagung , soll Adam
Quenzer , ledig , Moses Sohn , von Bobstadt , dessen
gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt ist , dahier
als Zeuge einvcrnommen werden . Derselbe wird
hiermit auf diesem Wege aufgefordert , sich zur Ein¬
vernahme dahier zu stellen , und werden zugleich sämmt -
liche Behörden ersucht , den Genannten im Betrctungs -
falle anher weisen zu wollen .

Borbcrg , den 18 . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

0 r . Bayer .
6 .60 . Nr . 3024 . Triberg . ( Aufforderung .)

I . U. S . wegen Körperverletzung des Joseph Fa ist
von Nußbach soll der Schncivergcsell Jakob Wilhelm
Erb von Friesenhcim als Zeuge vernommen werden .
Wir fordern denselben auf , seinen gegenwärtigen Aufent¬
halt uns oder der nächsten Beyörde alsbald anzuzei¬
gen , und ersuchen die Polizeibehörden , uns bei dessen

Betreten hierüber sofortige Mitthcilung zu machen .
Triberg , den 20 . Februar 1857 . Grüßh . bad . Bezirks¬
amt . Feyerlin .

4 .959 . Nr . 5207 . Breisach . ( Aufforderung .)
Rekrut Remigius Rusch von Achkarren hat sich heim¬
lich von Hause entfernt und nach eingezogenen Er¬
kundigungen nach Amerika begeben . Derselbe wird
aufgefordert , fichbinnen6Wochen dahier zu stellen ,
widrigenfalls er als Refraktär des badischen Staats¬
und Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt und in die
gesetzliche Strafe von 800 fl. verfallt würde .

Zugleich wird Beschlag auf sein Vermögen verfügt .
Breisach , den 17 . Februar 1857 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Retchlin .

6 .42 . Nr . 3671 . Tauberbischofsheim . ( Ur -

theil .) I . S . der Michael Joseph
'

Waidinger
Ehefrau , Anna Maria , geborne Lamprecht , von Hoch¬
hausen , Kl . , gegen ihren Ehemann , Bekl . , VcrmögenS -

absonderung betr . , wird der thatsächliche Klagvortrag
für zugestanden , jede Schutzrcde für versäumt , und die
Klägerin sohin sür berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
jenem ihres Ehemannes abzusondern , und habe Letzte¬
rer die Kosten des Streites zu tragen . V . R . W .
Tauberbischofsheim , am 19 . Februar 1857 . Großh .
bad . Bezirksamt , v . Litschgi . vät . Brick , A. j .

6 .58 . Nr . 4953 . Rastatt . ( Bekanntma -

chung . ) Die in unserer öffentlichen Aufforderung
vom 24 . November v . I . , Nr . 34,965 , ausgeforderten
Erben oder sonstigen Rechtsnachfolger des früheren
Ministers Frhrn . v . Hövel haben in der bestimmten
Frist keinerlei Pfandrechte an die dort genannten Lie¬
genschaften geltend gemacht . Die etwa noch bestehen¬
den werden daher nunmehr als erloschen erklärt .
V . R . W .

Rastatt , den 12. Februar 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

v. Vincenti .
4 . 990 . Nr . 5562 . Mosbach . ( Ausforde -

rung . ) Valentin Fichter von Billigheim behauptet ,
Eigenthumsrecht an einem auf Billigheimcr Gemar¬
kung , im s. g . kleinen Gewann , neben Frz . Karl
Straub und dem Gemeindeeigenthum gelegenen Acker
von 1 Vrtl . und 22 «/» Rth . zu haben , und hat , da sein
Erwerbtitel sich im Grundbuche nicht eingetragen findet ,
zum Zwecke der Geltendmachung dieses seines Eigen¬
thums die Einleitung des Aufforderungsverfahrens
beantragt . Alle Jene , welche Eigcnthumsrechte an
dem oben erwähnten Grundstücke zu haben behaupten ,
werden aufgefordert , solche binnen6Wochen da¬
hier anzumeldcn , widrigenfalls sie dem Aufforderer
gegenüber für erloschen erklärt werden würden .

Mosbach , den 12 . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Haas .
6 .44 . Nr . 2653 . Achern . ( Aufforderung .)

Auf Ableben des Wilhelm Werner von Achern hat
dessen Hinterbliebene Wittwe Walpurga , geb . Flink ,
um Einweisung in Besitz und Gewähr der Verlaffcn -
schaft ihres Ehemannes gebeten . Diesem Gesuch wird
entsprochen werden , wenn nicht innerhalb 4 Wo¬
chen von Näherbercchligten Einsprache erhoben wird .

Achern , den 17. Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W e d e k i n d.
6 .50 . Nr . 5003 . Donaueschingen . ( Auf¬

forderung . ) Franziska Schalk , ledig , von Hon¬
dingen , soll sich heimlich nach Amerika begeben und
dort ohne StaatSerlaubniß vcrheirathet haben .

Dieselbe wird aufgefordert , sich innerhalb sechs
Wochen dahier zu verantworten , ansonst sie des

großh . Staats - und Ortsbürgerrcchts für verlustig
erklärt und in die gesetzliche Vermögensstrafe verfällt
würde .

Zugleich wird deren rückgelaffeneö Vermögen mit
Beschlag belegt .

Donaueschmgen , den 20 . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Wetzet .
6 .53 . Nr . 4252 . Emmcndingen . ( Auffor¬

derung .) Die Wittwe des Christian Reinbold
von Niederemmendingen , Christine , ged . Giesin ,
wurde im Testamente ihres ft Ehemannes als Univer¬
salerbin ernannt , und wünscht nun in Besitz und Ge¬
währ dieser Verlaffenschaft eingesetzt zu werden . Et¬
waige Näherbercchligte haben ihre Ansprüche binnen
4 Wochen anher geltend zu machen , widrigenfalls sie
damit ausgeschlossen würden .

Emmendingen , den 11 . Februar 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

Mors .
4 .548 . Nr . 3974 . Emmendingen . ( Auf¬

forderung . ) Die Wittwe des Johann Georg
Stählin , Katharina , geb . Brodbeck , in Oberschaff .

Hausen , hat um Einweisung in Besitz und Gewähr der
Erbschaft ihres verstorbenen Ehemannes nachgesucht .
Es werden deßhalb Alle , welche nähere Ansprüche an
ihren Nachlaß zu haben glauben , ausgefvrdert , diesel¬
ben binnen4Wochen geltend zu machen , widri¬
genfalls dem . Gesuche der Wittwe stattgegebcn würde .

Emmenbingen , den 6 . Februar 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

G r 0 - e.
4 .533 . Nr . 4245 . Mannheim . ( Aufforde¬

rung . ) Die Wittwe des Gärtners Georg Lecomte
dahier , Elisabctha , geborne Maurer hier , hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
verstorbenen Ehemannes gebeten .

Einsprache dagegen ist längstens innerhalb zwei
Monaten dahier zu erheben , widrigenfalls dem Be¬
gehren der Elisabeth « Lecomte stattgegebcn würde .

Mannheim , den 6 . Februar 1857 .
Großh . bad . Stadlamt .

Huffschmid .
vät . Käß .

4 .321 . Nr . 2364 . Müllheim . ( Verschol -
lenheitserklärung . ) Da sich Schneidergescll
Johann Orth von Neuenburg aus die öffentliche Auf¬
forderung nicht gestellt hat , wird derselbe für ver¬
schollen erklärt .

Müllheim , den 3 . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

C . Winter .
4 .318 . Nr . 2303 . Müllhcim . ( Verschol¬

lenheitserklärung .) NikolausMoos von Bug -

Dingen , welcher auf die öffentliche Aufforderung keine
Nachricht von sich gegeben hat , wird hiermit für ver¬
schollen erklärt .

Müllheim , den 2 . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

C . Winter .
4 .315 . Nr . 2302 . Müllheim . ( Verschol¬

lenheitserklärung .) Jakob Hipp in von Schlieri¬

gen , welcher auf die öffentliche Aufforderung keine
Nachricht von sich gegeben hat , wirb hiermit für Ver¬
schollen erklärt .

Müllheim , den 2 . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .-

C . W i n t e r .

4 .983 . D .Nr . 1152 . Pforzheim . ( Erbvor¬

ladung . ) Michael Mößner , gewesener Bürger
und Bauer von Jspringen , welcher schon vor vielen

Jahren nach Nordamenka ausgewandcrt ist, und seit
dieser Zeit keine Nachricht mehr von sich gegeben hat ,
ist zur Erbschaft am Nachlasse seiner am 12. Dezember
1856 verstorbenen Schwester Katharina , geb .
Mößner , gewesenen Ehefrau des hiesigen Bürger -
und Landwirths Sebastian Augenstein , mitbe -

rufcn .
Derselbe wird deßhalb aufgcfordert , sich zur Empfang¬

nahme des Erbtheils
innerhalb 3 Monaten

um so gewisser zu melden , ansonst nach Ablaufder
Frist dieser Erbtheil lediglich den Mitcrben zugewiesen
würde .

Pforzheim , den i 6 . Februar 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Sauer .
6 .86. Nr . >373 . Kenzingen . ( Erbvorla¬

dung .) Nepomuk , Franz und Joseph Mayer von
Endingen find zur Erbschaft ihrer daselbst verstorbenen
Schwester Anna Maria Mayer , gewesenen Ehefrau
des Webers Michael Fr ick von da , berufen .

Da deren Aufenthaltsort unbekannt ist , so werden
dieselben hiermit öffentlich aufgefordert , sich

i n n er halb 3 M 0 n at en
dahier zu melden , ansonst in ihrem Richtcrscheinungs -

falle die Erbschaft lediglich Denjenigen würde zuge -

theilt werden , welchen sie zukäme , wenn sic — die Vor¬
geladenen — zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Kenzingen , den 17 . Februar 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

G l a ß n e r .

6 .54 . Nr . 1798 . Badenweiler . ( Erbvor¬
ladung .) Johann Friedrich Vechtel von Baden¬
weiler ist zur Erbschaft seiner verstorbenen Mutter .
Jakob Oettlin 's Wittwe , Regina , geb . Maier , von
Badenweiler , berufen .

Da der Aufenthalt desselben nicht bekannt ist , so
werden er oder dessen Rechtsnachfolger aufgefordert ,
ihre Erbansprüche

b inn e n 3 M 0 n a ten
bei diesseitiger Stelle geltend zu machen , widrigenfalls
die Erbschaft lediglich Denjenigen würde zugetheilt
werden , welchen sie zukäme , wenn der Vorgeladene
zur Zeit des Erbanfalls gar nicht am Leben gewesen
wäre .

Müllheim , den 19 . Februar 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

A b e r l e .
6 .47 . Nr . 1448 . Borbcrg . ( Erbvorladung .)

Sigmund Stetter , Gerber , von Unterfchüpf , ist
als Miterbe zum Nachlaß seines am 13. Januar 1857
verstorbenen Bruders , Gottfried Stetter , ledig ,
von Unterfchüpf , berufen .

Sein Aufenthaltsort ist hier nicht bekannt ; er oder
seine Rechtsnachfolger werden darum auf Antrag der
Mitcrben aufgcfordert , ihre Erbansprüche an den Nach¬
laß des Gottfried Stettcr

b i n n e n dr e i M 0 n a t e n
geltend zu machen , indem sonst die Erbschaft lediglich
Denjenigen zugetheilt werden würde , denen sie zukame ,
wenn die Vorgcladenen zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Borbcrg , den 19 . Februar 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Mayer .

4 .978 . Nr . 3393 . Ettenheim . ( Schulden -
liquidativn . ) Gegen Moses Ellenbogen von
Altdorf ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig -
stellungs - und Vorzugsverfahren auf

Dienstag , den i7 . März 1857 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde An¬
sprüche an die Masse zu machen gedenken , solche, bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend ma¬
chen wollen - zu bezeichnen haben , und zwar mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder Antre¬
tung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepffegcr
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des MaffepflcgerS und
Glaubigerausschuffcs die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitrctend angesehen werden .

Ettenheim , den 13. Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfeiffer .
vät . F . A. Kunz .

6 . 104 . L. A.Nr . 3521 . Karlsruhe . ( Schul -
denliquidation . ) Ueber das Vermögen des -j-

Schusters Paul Zimmermann von Mühldurg
haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig¬
stellung - - und Vorzugsverfahren aus Montag , den
9 . März l . I . , Vormittags 9 Uhr , anberamnt .

Es werden daher alle Diejenigen , welche , aus was
immer für einem Grunde , Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen , aufgefordert , solche in der angesetzten
Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpsandsrcchte unter
gleichzeitiger Vorlage der Bewcisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln zu
bezeichnen , wobei man bemerkt , daß in dieser Tagfahrt
ein Maffepfleger und Gläubigerausschuß ernannt , und
Borg - und Nachlaßverglciche versucht werden , und daß
in Bezug auf Borgverglciche und Ernennung des
Maffcpflegers , sowie des GläubigerauSschufses die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend , angesehen werden . Karlsruhe , den 21 .
Februar 1857 . Großh . bad . Landamt . Nebenius .

4 .873 . Nr . 483 . Bühl . ( Dicnstantrag . )
Bei der Unterzeichneten Verrechnung ist die erste Gc -
hilftnstelle mir 500 fl. Gehalt erledigt , und wird zur
Bewerbung für gcschaftsgewandte Kameralpraktikan -
ten oder Assistenten hlemit ausgeschrieben . Der Ein¬
tritt hätte baldmöglichst und jedenfalls binnen 6 Wo -
chen zu geschehen.

Bühl , den 14. Febmar 1857 .
Groß - . Domäncnverwaltuug .

Druck der G . Braun ' sche » Hofbuchdruckerei .
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